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Der Sahm-Ausschuß beim Reichspräsidenlen
Ueber3 Millionen Einlraoungen jür Hindenburg— Der Reichspräsident vollzieht

die Unterschrift unter den Wahlvorschlag
TU . Berlin , 17. Febr . Oberbürgermeister Dr . Sa hm

«nd mehrere andere Herren - es Hindenburg -Ausschusses
wurden gestern vom Reichspräsidenten v. Hindenburg emp¬
fangen. Dr . Sahm hielt hierbei folgende Ansprache:

Herr Reichspräsident! Seit fast 7 Jahren bekleiden Sie
die höchste Würde, die das deutsche Volk zu vergeben hat.
Nach der Neichsverfassung mich Deutschland in wenigen
Wochen erneut seinen Reichspräsidenten wählen. Zur Vor¬
bereitung der Wahl hat sich ein überparteilicher Neichsaus-
schuß unter meinem Vorsitz gebildet, in dem alle Schichten
-es deutschen Volkes vertreten find. Für diesen Ausschußstehen heute vor Ihnen Vertreter aus den vier größten
Ländern des Reiches, die Ihnen für die Bereitwilligkeit , sich
für die Wahl zum Reichspräsidenten erneut zur Verfügung
zu stellen, ehrerbietig danken wollen. Damit haben Euer
Exzellenz Ihre Botschaft vom 12. Mai 1925„der überpartei¬
lichen Zusammenfassung aller Arbeitswilligen und aufbau-
bereiten Kräfte des deutschen Volkes zu dienen" neue Kraftverliehen.

Der vom Hindenburgausschuß erlassene Aufruf trägt die
Unterschriften von namhaften Vertretern des religiösen,
wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Lebens. Weit hin-
ausgehend über die gesetzliche Voraussetzung von 20V60
Stimmen für einen von den Parteien unabhängigen Wahl¬vorschlag haben in kürzester Zeit drei Millionen
deutscher Männer und Frauen  aus Stadt und
Land ihren Wunsch zu erkennen gegeben, daß Sie , hochver¬
ehrter Herr Reichspräsident in der jetzigen politischen und
wirtschaftlichen Bedrängnis der deutschen Nation als ober¬
ster Führer erhallen bleiben. Unabhängig von jeder Or¬
ganisation des staatlichen und parteilichen Lebens ist dieserWille bekundet worden.

Millionen Deutscher erblicken in dem Name» Hinbcn-
burgs die wahre Uebermindnng des Parteigebictes , Sic
Führung in die Freiheit , die Lösung von der unseligen Last
der Kriegsschuldlüge. In Ausführung des Willens weiter
Volkskreise bitte ich Eure Exzellenz somit Ihr Einverständ¬
nis zu erklären , daß Ihr Name auf dem Wahlvorschlag für
die Neichspräsidentenwahl gefetzt wird.

Reichspräsident v. Hindenburg  dankte mit folgenden
Worten - „Zunächst danke ich Ihnen Herr Oberbürgermeister
herzlich für die an mich gerichteten freundlichen Worte. Wie
ich in meiner abgegebenen öffentlichen Erklärung bekundet
habe, bin ick) bereit, .eine etwaige Wiederwahl anzunehmen.
Ich handele hierbei nicht ans persönlichem Ehrgeiz, sondern

im Bewußtsein meiner Verantwortung für Deutschland und
im Gefühl meiner Pflicht.

Sie, meine Herren , stehen hier vor mir nicht als die
Vertreter einer Partei , sondern als Angehörige - er ver¬
schiedensten Vernssstände und politischen Richtungen ans
allen Teilen Deutschlands. Daß der Ruf an mich nicht ans¬
geht von einer bestimmten Partei oder Jnteressentengruppe,
sondern von zusammensassendxnAusschüssen aus den ver¬
schiedensten Gebieten des Reiches, hat mir meine Entschei¬
dung wesentlich erleichtert.

Ich erkläre Ihnen daher mein Einverständnis dazu, daß
mein Name auf den von Ihnen vorbereiteten Wahlvorschlag
für die Reichspräsidentenmahl gesetzt wird, und ich hoffe,
ko mit meiner letzten Kraft dem dienen zu können, was mir
in meinem langen Leben stets hoch und heilig war : Dem
Vaterlands !"

Die Arbeit - es Hindenburg -Ausschusses beendet
Oberbürgermeister Sahm berichtete .gestern mittag vorder in- und ausländischen Presse über die lltägige Arbeit

des Hindenburg-Ausschusses und dem Empfang der Aus-
schubmitglieder beim Reichspräsidenten. Dr . Sahm bezeich-
nete den Tag als einen geschichtlichen für das deutsche Volk
und die ganze Welt und führte u. a. folgendes aus : Fern
von jeder innen - und außenpolitischen Bestrebung hat der
Ausschuß nur ein einziges Ziel verfolgt : auf überpartei¬
lichem Wege die Wiederwahl Hindenburgs zu ermöglichen
Es war nicht Aufgabe des Ausschusses, zu irgendwelchen
sonstige» politischen Fragen und Meinungsverschiedenheiten
Stellung zu ntzhmen. ES lag dem Ausschuß fern, etwa eine
Prvbeabstimmung für die kommende Präsidentenwahl zu
veranstalten. Die heute erreichte Zahl von über 3 Mil¬
lionen Eintragungen  erscheint höchst bedeutsam und
etne glänzende Prognose für die Zukunft. Angesichts dieser
Tatsache bin ich von dem erreichten Ergebnis mehr als be¬
friedigt. Wenn Parteien und einzelne Persönlichkeiten aus
Neberzeugung für einen anderen Kandidaten das erreichte
Ergebnis geringer bewerten, so möchte ich Voraussagen, daßdiese Ansicht sicherlich berichtigt werden wird , wenn am
Wahltag die vielen Millionen für Hindenburg stimmen wer¬
den. Sahm erklärte damit Sie Tätigkeit des Hindenburg-
Ausschusses für abgeschlossen. Er schloß mit dem Wunsch,daß das deutsche Volk die Größe dieser Stunde erkennen
und sich in den nächsten Wochen seines großen VolksherosHindenburg würdig zeigen möge."

Tages-Spiegel
Reichspräsident von Hindenburg Hai gestern Len Vorsitzen¬

den und einige Vertreter d: S Hindsnburg -Ausschnsscs
empfangen nud die Unterzeichnung des Wahlvvrschlages
vollzogen.

*

Wie in Paris verlautet , soll dis Lansanner Konferenz am
29. Juni , d. h. lg Tage vor dem Aülanf des Hoovcrscicr»
jahres » eröffnet werden.

*

Das Kabinett Laval wurde von einer Linksmehrheit im
Senat wegen der Wahlreform gestürzt.

*

Auf der Abrüstungskonferenz soll noch in dieser Woche b' e
allgemeine Anssprache abgeschlossen wcrdrn . Es wird -an«
die Vorlage der Einzel Vorschläge der Mächte erfolgen.

*

Die österreichische Negierung hat bei mehreren europäische«
Staaten «m Verhandlungen über eine wirtschaftliche An¬
näherung nachgxsucht.

*

Der memelländischeLandtag ist von Mitgliedern der Me*r-
heitsparteie « einbernfe« worden. Er wird gegen die ti¬
tanischen Gewaltmatznahmen protestieren «r - das Direk-
lorinm ToUschns als «ngef.tzlich ablehnen.

*
In Spanien ereigneten sich neue Syndikalipennnrnhen . Bet

Kämpfe« in Saragossa wurde« von ' der Polizei 4 Auf¬
ständische getötet «nd 16 verwundet . Auch aus Indien
wird ein ernentes Anflebe« der Ansstandsbewegnng ge¬meldet.

Wiedererscheinen der Nationalsozialisten
im Reichstag

TU. Berlin , 17. Febr . Wie der „Angriff " mitteilt , wird
die Fraktion der NSDAP , am 23. - s. Mts . geschlossen an
der Sitzung des Reichstages tcilnehmcn und weiterhin im
Reichstag verbleiben, so lange als es ihr zur Durchführung
der parlamentarischen Kümpfe notwendig erscheint.

Wieder Freiverkehrshandel an den Börsen
TU. Berlin , 17. Febr . Der preußische Minister für Handel

und Gewerbe hat den Börsenvorständen mitgeteilt, daß r
mit der Abhaltung von Versammlungen der Wertpapier¬
börsen  nunmehr einverstanden sei. Dabei soll jedoch zu-
nächst von amtlichen Kursieststellungen abge¬
sehen  werden . Des weiteren erscheint es notwendig, daß
der Wertpapierverkehr sich nach der langen Dauer der Schiie-
ßung in der nächsten Zeit unbeeinflußt von ZwangsverkLmen
von Wertpapieren iLombard, Effekten) entwickelt. Es sollen
daher vor der Wiederaufnahme der Börsenversammlungcn
Beschlüsse der Verufsvereinigung des Bankgewerbes veran¬
laßt werden, nach denen sich ihre Mitglieder verpflichten,
Zwangsexekutiven im Börsenverkehr vorläufig nicht vorzu¬nehmen.

Der Berliner Börsenvorstand wird in den nächsten Tagen
Zusammenkommen, um den Termin für die Wiedereröffnungder Wertpapierbörse festzusctzcn. Cs ist damit zu rechnen, daß
in der kommenden Woche eine Wicderingang-
setzung des Effektenhandels  erfolgen wird. Ge¬
schäfte. die innerhalb der Börse getätigt werden, dürfen je¬
doch nicht veröffentlicht werden.

Oesterreich braucht Wi'rlschaftsramn
Handelspolitischer Schritt Oesterreichs bei de« Mächte«
TU. Wie«, 17. Febr . Der österreichische Bundeskanzler,

Dr . Buresch, empfing gestern die Gesandten der Hauptmächte
Deutschlands, Englands , Frankreichs und Italiens und teilte
ihnen mit, baß Oesterreich unbedingt einer Erweiterung
seines wirtschaftlichen Arbeitsraumes be¬
dürfe,  der aber tatsächlich durch die Wirkungen der Welt¬
wirtschaftskrise immer mehr eingeengt werde.

Die österreichische Negierung erkläre deshalb, daß sie mit
allen Nachbarstaaten und mit allen Staaten , die dazu bereit
seien, in Verhandlungen über eine wirtschaftliche Annähe¬
rung einzutreten wünsche. Bisher seien allerdings alle Ver¬
suche, die in dieser Richtung unternommen wurden , an poli¬
tischen Schwierigkeiten gescheitert. Jetzt sei es eine Lebens¬
notwendigkeit für Oesterreich,  daß solche Ver¬
handlungen stattsinden und zu positiven Ergebnissen führen.
Der Bundeskanzler ersuchte die Gesandten, ihre Negierun¬
gen zu bitten, die Bestrebungen Oesterreichs in weitgehend¬
stem Maße zu fördern.

Das Pariser Kabinett Laval gestürzt
Regierungskrise über die Wahlreform— Kein Einfluß aus die französische Politik

in Genf
TU. Paris , 17. Febr . Die Negierung Laval ist im Senat

mit 157 gegen 134 Stimmen gestürzt worden. Dem Rücktritts-
gesnch der Negierung wurde vom Präsidenten der Republik
stattgrgcbcn. Als Nachfolger Lavals wird in der Presse Tar-
dien genannt , doch ist es nicht ausgeschlossen, - aß die Linke
versuchen wird, die Negierung zu übernehmen. I » diesem
Falle dürste Hcrriot mit der Kabinettsbildung beauftragtwerden.

Das Kabinett Laval ist über einen Jnterpellationsantrag
des radikalsozialen Senators Peyronuct , der die allgemeine
Politik der Negierung betraf, zu Fall gekommen. Mil einer
Nekordgeschwindigkeit— die Sitzung dauerte knapp eine
Stunde — wurde das Schicksal Lavals entschieden. Der An¬
trag des Ministerpräsidenten , die Interpellation mit Rück¬
sicht aus die Abrüstungskonferenz auf den 19. Februar zu
verschieben, der mit der Vertrauensfrage verbunden war,
wurde in namentlicher Abstimmung mit 157 gegen 134 Stim¬
men vom Senat abgelehnt.

Die Lage ist erst dann voll verständlich, wenn man die
zunehmende Mißstimmung des Senats gegen die Kammer
in Rechnung stellt, nud das Wahlreformgesetz  in den.
Mittelpunkt der Betrachtung rückt. Die in der Kammer ge¬
schlagene Opposition unter Führung Herriots und Leon
Blums war sich dessen bewußt, daß dieses Wahlreformgesetz
für die Opposition entscheidend war . Die politische Erfahrunghat Frankreich gelehrt, daß immer die jeweUs am Ruder
Befindlichen bei den Neuwahlen im Vorteil waren , und daß
die Wahlbezirke ihren bisherigen Abgeordneten im 1. Wahl¬
gang stets eine relative Mehrheit zu sichern pftegten. Erst
die Stichwahl gab dann der Opposition die Möglichkeit, sich
auf einen gemeinsamen Kandidaten zu einigen und das
Stimmverhältnis dadurch grundlegend zu verändern . In der
Kammer geschlagen und in höchste Gefahr gebracht, zog die

Linke die Kabinettskrise zur Zerschlagung der Wahlreform¬
vorlage als das kleinere Uebel vor. Jetzt fragt sich, wie sich
das neue Kabinett zusammensetzen soll Eine Negierung
Herriot scheint unwahrscheinlich, da die Kammer kein radikal¬
sozialistisches Regiment dulden würde. Es bleibt die Mög¬
lichkeit eines Geschästskabinetts aus Senatoren — etwa unter
Führung - es früheren Ministerpräsidenten Barthou . oder
ein Kabinett Tardieu . Ferner ist das Gerücht verbreitet , daßman mit einem Kabinett Tardieu -Paul -Boneour rechnen
könne.

Die K«mmermehrheit gegen den Senat
ISO Abgeordnete der verschiedenen Gruppen der Kammer¬

mehrheit sind nach der Senatsabstimmung zusammengetreten,
um ihrer Ueberraschung über den Sturz Lavals Ausdruck zu
geben. In einer Entschließung heißt es, daß diese Ueber¬
raschung um so größer sei, als der Senat das Kabinett ledig¬
lich über die Frage des Zeitpunktes einer Aussprache ge¬
stürzt habe und dies in einem Augenblick, wo die fran¬
zösischen Interessen in Genf auf dem Spiel ständen und wo
Sie Regierung konkrete Vorschläge für die Organisierung
des Friedens unterbreitet habe. Die bisherige Mehrheit
sei daher entschlossen, ihr Vertrauen nur einer solchen Re¬
gierung zu schenken, die sich von der Politik der nationalen
Einigung leiten lasse, so wie sie die Mehrheit in der Kam¬
mer unter den Kabinetten Pvincark , Tardieu und Laval
stets vertreten habe.

Der Sturz des Kabinetts Laval wird in Genf lebhaft
erörtert . Man vertritt dt« Auffassung, daß sein Rücktritt
keinen Einfluß auf die auswärtige Politik
ausübt und insbesondere die Haltung der französischen Ne¬
gierung auf der Abrüstungskonferenz hierdurch nicht berührt
wird. AuS französischenKreisen wird mitgeteilt , daß Tar-
-ie » nicht die Absicht hat, Genf zu verlassen.



Um die Lösung der Präsidentschaftsfrage
Hindenburg stellt sich zur Wahl

-'E

Reichspräsident von Hindenburg hat jetzt öffentlich er¬
klärt , daß er bereit sei, die neuerliche Kandidatur für die
Neichspräsidentenwahl anzunehmen.

Berliner Blätter zur Kandidatur
Hindenburgs

Die „DAZ " glaubt , dass nun nicht nur die Kandtdaten-
frage , sondern auch die Wahl entschieden sei. Ter nächste
Reichspräsident werde wieder Hindenburg Heiken Das Ver¬
antwortungsgefühl des Gencralfeldmarschalls sei grandios.
Was Hindenburg erstrebt habe, nämlich Geschlossenheit der
Nation und Beruhigung der innerpolitischen Kämpfe , das
werde nicht eintreten . Man gehe im Gegenteil einer Ver¬
schärfung der Auseinandersetzungen im Innern entgegen . —
Die „Deutsche Tageszeitung"  sagt , auf der Rechten
liege jetzt die ungeheure Verantwortung , ob ein Hindenburg
zum Kandidaten der Linken gestempelt werden solle. „Möge
sie diesen Umstand bei ihren weiteren Erwägungen wohl im
Auge behalten !" — Tie „Bossische Zeitung"  bezeichnet
Hindenburgs Kundgebung als ei» wahrhaft historisches Do¬
kument . So spreche ein Mann , in dem die besten Eigenschaf¬
ten der alten Armee fortlebtcn . Dem Partcicharakter werde
es nicht gelingen , der Wahlcntscheidung den Stempel aufzu¬
drücken. Weil Hindenburg kein Parteipräsident , sondern ein
Volkspräsident gewesen sei und bleiben wolle , werde er be¬
kämpft . — Das „Berliner Tageblatt"  betont , daß
Hindenburg nicht der Kandidat des „Systems " sei. sondern
der Präsident , der sich in 7jähriger Amtsführung als Hüter
der Verfassung und als Treuhänder des Gcsamtwohls be¬
währt habe . Die Mehrheit des Volkes wisse jetzt, wie sie am
43. März zu stimmen habe : Für Hindenburg ! Das heiße,
gegen radikale Experimente , für die Verfassung und für das
Gcsamtwohl . — Der „V ö r s e n k u r r e r " unterstreicht , daß
die Lage seit Hindenburgs Entscheidung einfach geworden
sei. — Der „Deutsche"  bringt sehr scharfe Ausführungen
gegen die Harzburger Front . Alle Versuche , die Präsidenten¬
wahl zum Sturze Brünings auszunutzcn , seien mißglückt.
Die Fronten seien jetzt klar : Das Volk gegen die Harz¬
burger Front!

Dein , hoi über
Von Richard Euringer.

Wenn die Donau ihre Arme schließt um manche Inst'
so umspült sie doch nur eine, die der Volksmund „Insel
nennt , gleich als sei sie einzig und nur einmal auf der Welt,
„die Insel ".

Ans der Insel hauste, ganz in Schilf und Erlen einge¬
dacht, Hein , der Fährmann , der von Uferstcg zu llserstcg die
Fähre gierte , die an starkem Drahtseil mittels einer Rolle
durch den Druck der Wassermassen hin und Wider trieb und
den Verkehr der Fcldarbeirer um ein- gute Stunde Umweg
kürzte.

Wer es nich. eilig hatte — Förster , Fischer und Gen¬
darm —, der stieg wohl auch mal ans der Insel ans , nahm
ein Sonnenbad , trank sich einen Kümmel oder blieb gar ein
paar Tage da, wie jener Maler , der seine Uebersahrt in die
Auen zu einer Sommerfrische dch- te, die »ebenfalls den Vor¬
teil bot, nicht viel Taschengeld zu kosten; denn wenn der alte
Hein auch keinen Stiefelabsatz zu verschenken hatte , sondern
karg genug von dein kümmerlichen Fnhrsold zehrte, dachte er
doch nicht daran , ans seinem bißchen Gastlichkeit ein Geschäft
zu machen. Er , der stumme Sonderling , der zufriedene
Klausner , der seil dem Tode seines Weibes endgültig Ver¬
waiste.

Die gekalkte Hütte stand auf einem Rost, zwischen Pfahl
und Fischernetz trocknete das bißchen Wäsche, flott flatternd in
dem immerfrischen Wind . Allerhand Geflügel v: r,log sich an
sehr stillen Tagen zu flüchtigem Besuch, und die Frühmusik
an Sommermorgen , wenn durch Silberncbel Fluß und Land¬
schaft gleißten , alle Sträncher von gefiederten Jubilanten
wippten und ans Rohr und Binsen Grunclwcllen glucksten,
übte eine wcltentrückende Magie , die das kleine Eilaud zum
verwunschenen Paradiese wandelte , wo das Wellenfluten Stille
heißt und jeder Tag ein Sonntag ist.

Nimmt es wunder » daß Freund Fährmann seine eigene
Art zu hören hatte , Mund und Augen aufriß , wenn ein Men-
schenlant die verzückte Symphonie der Stille störte, so, als fasse
er den Sinn der kleinen Worte nicht mehr , da er allzu lang die
großen Stimmen der Natur vernommen ? Graue Haare
wucherten aus seinem Ohr , und statt einer Antwort klappte
er zumeist nur lautlos mit den Kiefern , deren Zähne er längst
ansgebissen . Gewohnheit hatte ihn gelehrt , wie er nach den
Ufern lauschte, ob nicht jemand rief , stets die Hand ans Ohr
zu leocn, wenn die lauten Leute ihn mit kuriosen Fragen Lum
Hatv -earreu hielten » —- -

Hiiler zur Kandidatur Hindenburgs
An öer Spitze des „Völkischen Beobachter " wird am

Dienstag folgende Kundgebung Adolf Hitlers  an
die Mitglieder öer Nationalsozialistischen Partei veröffent¬
licht:

„Als letzter Versuch, das unheilvolle Weimarer System
zu retten , haben sich die in hoffnungsloser Minderzahl be¬
findlichen Parteien der schwarzroten Koalition entschlossen,
den Generalfeldmarschall von Hindenburg zur Neuwahl des
Reichspräsidenten vorzuschlagen . Damit soll die Politik des
Zusammenbruchs , die ihre letzten Begründungen im Aoung-
plan und in den Notverordnungen gefunden hatte , weiter
fortgesetzt werden . Das nationale Deutschland wird darauf
die einzig mögliche Antwort erteilen : die nationalsozialisti¬
sche Bewegung muß getreu dem Kampfe gegen das System
diese Kandidatur ablehnen.  Die Stunde der Aus¬
einandersetzung mit den November -Männern ist damit ge¬
kommen . Wir bedauern , daß der Generalfeldmarschall von
Hindenburg sich bewegen ließ , seinen Namen in diesem
Kampfe verbrauchen zu lassen."

Der Reichstag im Februar
Die Termine für die Neichspräsidentenwahl — Hohe Politik
im Reichstag — Mißtranensantrüge in Sicht — Längere
ReichStagstagnng nach Ostern — Nusschnßbeschlüsse werden
nmgestoße« — Was wird mit dem Neichshanshalt für 1S3Z?

Der Reichstag  ist nunmehr endgültig für Dienstag,
den 23. Februar , einbernscn worden . Auf der Tagesord¬
nung steht lediglich die „Beschlußfassung " über den Wahltag
für die Wähl des Reichspräsidenten . Die Grundlage für die
Beratungen dieses ersten Sitzungstages nach der Panse bil¬
det bas Schreiben des Neichsinnenministcrs an den Reichs¬
tag , in dem er namens öer Neichsrcgicrnng als Wahltag
für den ersten Mahlgang den 13. März und sür einen etwa
erforderlich werdenden 2. Mahlgang den 10. April rorschläat.
Der Aclteücnrat ist für den 22. Februar cinbcrn ' cn worden.

Der Reichstag , der bekanntlich am Dienstag , den
23. Februar zu einer Frühjahrstagnug Zusammentritt , wird,
wenn cs nach den Wünschen der Reichsrcgierung geht, zu¬
nächst etwa nur 8 Tage zusammenblcibcn , um die Termine
für die Neichspräsidentenwahl <1. und 2. Mahlgangs festzu¬
legen und in einer großen politischen Aussprache zu den
TageSfragcn der auswärtigen und inneren Politik Stellung
zu nehmen . Den Abschluß dieser politischen Erörterungen,
die vom Reichskanzler eingeleitet werden sollen , werden
dann die Abstimmungen über die zu erwartenden Miß-
traucnsanträge gegen das Ncichskabinctt bilden . Man nimmt
in parlamentari ' chen Kreisen an , baß, wenn «iGt unerwar¬
tete Zwischenfälle eintreten , diese entscheidenden Abstimmun¬
gen etwa am 2. oder 3. März stattsinbcn werde » . Der Reichs¬
tag will sich dann auf etwa 14 Tage vertagen , um den Ab¬
geordneten Gelegenheit zu geben , sich an den Vorbereitungen
für die Neichspräsidentenwahl zu beteiligen . Da das Oster¬
fest diesmal ungewöhnlich früh fällt , nämlich aus den 27.
März , ist cs fraglich , ob der Reichstag nach den Fcbruar-
sitzungen noch eine längere Tagung vor Ostern abhalten
wird . Wahrscheinlich ist, daß er erst nach Ostern in den
ersten Tagen des April sich wieder versammeln wird , um
dann in einer längeren Tagung von einigen Wochen bas
umfangreiche Material anfzuarbeiten , das inzwischen in den
Ausschüssen erledigt worden ist. ES wird sich dann zeigen,
daß die meisten Beschlüsse der Ausschüsse nicht aufrecht zu
erhalten sein werden , da wegen Ser Nichtteteiligung großer

Also kam's, daß der Unfug einriß , Fährmann Hein au
Fest- und Feiertagen , wenn der Uebermnt ans Fässern in d:c
Gläser schäumte und die jniwcu Leute ans der Kirche in die
Schenke, ans der Schenke in die Fluren trollten , irgend einen
Possen anznhängcn , irgend einen Tort zu tun , meist in harm¬
los guter Laune , ost in ausgesuchter Bosheit.

Daß d.e Licbespära ;: » irmen Dienst m .ßbrauchtcn , nm
oft erst in späccr Nacht die Rückfahrt zu begehren, schien ihm
keinen 'Argwohn cinzuflößen . Wenn Radcmschläger in helccu
Hau,en seine schmale Habe überfielen , sich in seiner Stube
häuslich nicderlicßen . Spind und Kiste vertierten und nicht
selten mehr verzehrten , als sie brachten , kroch der 'Alte schier
in sich hinein , ängstlich, unverstehend und bedrückt. Doch er
wehrte ihnen nicht und sagte nichts , wie denn etliche be¬
haupteten , er habe das Woncsagen damals schon verlernt , als
sie ihn bei ledern Wort hellodernö anSgelacht. Schlimmer setzte
Unn die Unrast zu, die ihn oft befiel, seit seine Alte tot war
und die Augen Nicht mehr ganz ans User reichten, wenn immer
wieder , manches Mal lies in der Nacht, der 'Anruf ihn ans
Schlaf lind Dämmer schreckte„Hein , hol über !" » nd weder
hüben noch drüben dann der Rufer stand, so oft er auch
gleichmütig seinen Kahn zum Stege gierte . „Hein , hol über !"
— „Hein , hol über !" kam der Ruf von beiden Ufern gleicher»
>veil, und Hein , der die Menschen mit dem Maße maß , in dem
er Var sich selber stand, dachte an das Unwahrscheinliche zu¬
nächst und an die Bosheit seiner Ncck-Geister zuletzt. Ihn,
der sein Lebtag nicht viel anderes gehört als „Hein , hol
über ! . . ." , dünkte die Stimme wohlbekannt als Mahnruf
seiner Alten , mit dem sie, die viel feinere Ohren hatte und
viel sichtigere Augen , ihn zuweilen aufgerüttelt : „Hein , schläfst
du wie ein Hase? Hörst du denn nicht : Hein , hol über !" Daun
mußte er sich in der letzten Zeit immer erst besinnen, ob die
Alte also leibhaft tot sei, ob er tosohrig geworden durch das
ewige Flntenfließen oder ob da wirklich einer noch so spät die
Uebersahrt begehre.

Klapperig , vor der angclehnten Tür , Inste er dann mit der
Hand am Ohr rechtshin , linkshin , schnappte mit der Kinnlade,
drückte die blaue Seemannsmütze in das weiße Strähnenhaar,
löste wie im Traum die Fähre und steuerte ans gut Glück dem
User zu, mit den trüben Augen suchend, was so hell im
Ohre saß . . .

Armer alter Hein , geh schlafen!
Sie tricben 's bös . Und der Fährmann wagte kaum noch,

in sein Stroh zn kriechen, vor Sorge , nicht auf dem Quivive
zu sein und seinen Posten gar noch zu verliere » ans sei»
Lebensend . Angelleidet warf er sich auss Lager , unterschied

Parteien an den Ausschußarbeiten dort Mehrheiten ent¬
standen sind, die in den Vollsitzungen nicht vorhanden sind.
Die Frage einer parlamentarischen Verabschiedung des
NeichShauShaltsplancs für 1932 ist noch völlig ungeklärt.
Bis zum SO. Juni ds . Js . ist der Haushaltsplan bekanntlich
durch Notverordnung festgelegt worden

Kleine politische Nachrichten
Keine Beteiligung der Thüringer NSDAP , an de»

LandtagsarSeiten . Die Thüringer Landtagssraktion der
Natwnaliozialisten veröffentlicht unter Hinweis auf die von
der gegenwärtigen Landesregierung verfolgte Politik die
Erklärung , baß sie sich vorläufig an den Tagungen des
Lanbeöparlaments nicht beteiligen werde . Sie wolle au den
Beratungen des Landtages erst wieder teilnehmen , wenn
es ihr zweckmäßig erscheine.

Komurunisteuiiberfall auf Nationalsozialisten . In der
Ortschaft Kottwitz im Kreise Breslau überfielen etwa 200
Kommunisten eine nationalsozialistische Versammlung . Da¬
bei wurden 3 Nationalsozialisten aus Breslau und ein orts¬
ansässiger Kommunist schwer verletzt . Landjägerbeamte
räumten den Saal.

Staatspartei gegen Reichswehrerlatz . Der geschüftöfnh-
rendc Parteivvrsitzende , Reichstagsabg . Tr . Weber,  er¬
klärte tn einer Rede , die StaatSpartct habe die Rcichsregic-
rung bisher gestützt, in der Erwartung , Saß sie wenigstens
an ihrer geradlinigen Politik gegen den Nationalsozialismus
festhalten würde . Mit dem Erlaß des Neichswehrsministcrs
sei diese Grnndlage ater verlassen worden . Ter Wehrerlaß
bedeute eine grundsätzliche Umstellung in der bisherigen
politischen Einstellung der Reichsregierung . Die Staats¬
partei werde eine solche Politik unter keinen Umstände»
mitmachcn.

Keine Memellandvertretnng in Gens . In memelländt-
schen Kreisen hat eine sehr starke Beunruhigung darüber
Platz gegriffen , daß zu der Behandlung der Memelfrage in
Genf von der litauischen Negierung keinem Vertreter des
Memelgcbietcs die Möglichkeit gegeben wird , nach Genf zu
reisen . Außer der akuten Frage der Dlrektoriumsbcsciti-
gnng schweben noch die Beschwerden über die litauischen
Verletzungen der autonomen Gerichtsbarkeit Im Memcl-
gcbiet und die Frage des Kriegszustandes . Es ist ernstlich zu
befürchten , daß die Natsmächte einseitig unterrichtet wer¬
den, wenn es den MemellünLcrn durch Verweigerung der
Ausreiseerlaubnis auch weiterhin unmöglich gemacht wird,
als Zeuge in eigener Sache aufzutrctc ».

Brandstiftungen streikender Syndikalisten in Spanien.
In Granada unternahmen streikende Syndikalisten in den
letzten beiden Tagen zahlreiche Brandstlstmigsversuche . Un¬
ter anderem versuchten sie zwei vollbesetzte Lichtspieltheater,
eine Fabrik , zwei Klöster und eine Kirche einzuäschcrn . Es
wurde überall größerer Schaden angcrichtet.

Amerikanischer Konsul von Japanern mißhandelt . Ter
amerikanische Vizekvnsul Ningwalt , der in der Schanghaicr
internationalen Niederlassung eine Amerikanerin sicherheits¬
halber begleitete , wurde von Japanern angegriffen , schwer
mißhandelt und mehrfach verletzt . Auch seine Begleiterin
wurde von den Japanern angegriffen.

Wie Japan den Völkerbund einschätzt. Der Vertreter
des japanischen Auswärtigen Amtes , Nagai , erklärte der
Presse , daß die japanische Negierung über die Bölkerbunds-
besprcchungen über den japanisch -chinesischen Konflikt sehr
gut unterrichtet sei. Die japanische Negierung habe die feste
Zuversicht , daß der Völkerbund in den Konflikt nicht ein¬
greisen und seine abwartende Haltung auch weiterhin bci-
behalten werde . Deswegen brauche man über den unge¬
störten Verlauf der japanischen Militäroperationcn in
Schanghai nicht beunruhigt zu sein.

As Tag uns Rächt u .a-r mehr , wanverle unrny .g wie ecu
:fangc>ics Tier sein Fleckchen Erde ab, immer auf dem
iprnng ins Leere, bald genarrt und bald geäfft, hüben , drüben»
ns der Fahrt , rätselhaft entgeistert und gehetzt. Und der
rühliug blaute doch ans allen Tälern , Kätzchen putzten die
Leiden blank, und die Glocken waren heimgekehrt ans Nom.
ein hörte sie läuten , Tag und Nacht, fern und nah , unten
ns den Wassern , oben ans Schönwetterwolken , immer fest-
cher und voller , und die Bauern fuhren doch ins Feld , als
i gemeiner Werktag , heut und morgen , alle Tage.

„Hein , hol über !" juchnte der Knecht beim Säen hübe»
nd stieg die schöngewölbten Furchen an , der Sonne zu.

„Hein , hol über !" juchzte drüben , steif vom Kartoffel-
ccken, die rotbackioe Magd , und sie hätten grad so gut jubeln
innen : „Hein , uns sticht der Haber !" — denn sie paßten Wohl
csammen, und , wenn nicht der Fluß dazwischen floß, so ge¬
ölten sic auch zusammen . ,

Hein vernahm den Ruf , und wenn ihm war , als riefe ihn
ine Alte , die vom Kirchgang käme, so versteht man , daß er
ns die Seite gierte , wo das Dorf , die Kcrcye, Knecht und
ionne standen . Ganz fest griff er das kleine Steuer , blinzelte
nd kniff die Lider ein ; denn Fluß und Sonne flössen auf ihn
r auf sonderbare Art , mit blendender Gewalt , und flössen
reinander , so hell und heiß, daß Hein plötzlich nach dem
>erzen griff ; doch eS war nichts, und nun hörte er ganz M'y
en Nus : „Hein, hol über !"

Gut . Schon gut ! Der Nachen knirschte in den Kies.
„Guck an !" dachte die Magd am andere » User, da ivendete

er Kahn , sacht, ganz sonderbar , die Nolle lief, der Nacyc»
rehte um , trieb aus sie zu. die sich verwunderte , daß kcnr
-ährgast eingestiegen sei. Nur der Alte saß am Steuer , gleich-
im blind , stumm und ohne Regung . WirAlch und wahrhaftig,
r hatte ihren Ruf gehört und kam, sie einznholen . Eilig s uch.
:te sie übers Feld ; da fuhr der Knccyt sich mrt dem Acrmcl
der das Gesicht und brummte : „He, der Alte ! Was treibt

* ^ Sacht , in Schilf und Weiden wendete der Kahn , drehte
m, die Nolle lief, und es war kein Fahrgast el>lgcsUcgc>i.

Hin und her in lautlos stummer Fahrt zog die Fahre , daß
em Gesinde unheimlich wurde , daß der Magd das Lachen uns
em Knecht das Fluchen in der Kehle stecken blieb und die
ieute aus dem Dorfe gelaufen kamen und die Kinder aus der
Schule: zwischen beiden Ufern ewig steuerte m.t der erstarrten
imid der tote Fährmann seinen Kahn , den Rufer abzuholcn,
A den Mut nicht fand, daS bißchen Nelje bis hinüber anzu-
reteu . . .



Der Ioeppritz -Prozeß
Die Verluste der Württ . Notenbank

Nach zweitägiger Unterbrechung wurde der Prozeß gegen
Dr . Zoeppritz fortgesetzt . Direktor Noser von der Württ.
Notenbank Stuttgart schilderte, wie die Notenbank mit der
Firma Gebrüder Zoeppritz in Geschäftsverbindung kam.
Danach hat die Firma Zoeppritz im Jahre 1S23 zunächst
Noten für den Zahltag angefordert und dann später auch
wieder eingereicht . Als sich die Firma Zoeppritz dann bei
der Notenbank engagierte , wurde , wie das stets üblich ist,
zur Unterlage eine Bilanz angefordert . Zur Frage der
Kreditgewährung gibt der Zeuge au , - aß Dr . Zoeppritz
Schecks eingercicht habe, für die eine Deckung nicht vor¬
handen gewesen sei. Da nun , wenn diese Schecks mangels
Deckung zurückgegangcn wären , die Firma Zoeppritz unter
diesen Umständen von keiner Seite mehr einen Kredit be¬
kommen hätte , habe es die Direktion der Notenbank nicht
vermocht , auch wenn eine höhere Kreditgewährung der
Firma Zoeppritz noch nicht gewährt war , nicht abzudccken.
Die Kredite , die von Gebrüder Zoeppritz im Lause der Zeit
in Anspruch genommen wurden , hatten mehrere Bespre¬
chungen zur Folge . Da das Engagement immer größer
wurde und schließlich alle von der Firma Zoeppritz aus¬
gestellten Schecks auf die Notenbank ausgestellt wurden , ohne
daß für entsprechende Anschaffung Sorge getragen worden
wäre , wurde im Mai 1929 der Firma Zoeppritz von der
Notenbank mitgeteilt , daß In Zukunft Dispositionen nicht
mehr berücksichtigt werden können , wenn keine Deckung vor-
liege . Da Dr . Zoeppritz seinen Kredit auf 1,S Millionen
Mark erhöht haben wollte , machte der Zeuge den Ange¬
klagten darauf aufmerksam , baß er dann eine erste Grund¬
schuldsicherheit geben müsse. Um die Firma über d'e ewige
Geldklemme hinwegzubringen . sei dann bei einer Bespre¬
chung mit D . Zoeppritz ein Kredit von 2 Millionen Mark
erwogen worben . Dr . Zoeppritz habe aber erklärt , daß er
mit 2 Millionen Mark nicht auskomme , sondern daß er
2 ĵ Millionen Mark benötige . Da ein Kredit in solcher
Höhe nur gegen ganz erstklassige Sicherheit auf bas ganze
Faürikanwcsen in Frage kommen konnte , wurde ein Fach¬
mann gebeten , bas Fabrikanwescn zu prüfen und zu schät¬
zen. Nach diesem Ergebnis wurde ein Neuanschafiungswert
von 8 bis 9 Millionen Mark genannt , so daß also die
Grundschnldsichcrhcit auf die Fabrik für einen Kredit von
214 Millionen Mark mit Ruhe als Unterlage angesehen
worden sei. Dr . Zoeppritz sei aber ausdrücklich darauf auf¬
merksam gemacht worden , daß dieser Kredit nunmehr nicht
mehr überschritten werden könne . Ins Auge gefast war
dabei , daß die Firma Zoeppritz mit diesem Kredit von ihren
Gclösorgcn loskommen und daß später die Firma in eine
AG . übergeleitet oder sonst eine andere befriedigende Lö¬
sung gesunden würbe . Mitbestimmcnd für den Kredit war
auch, daß der Betrieb der Firma Gebrüder Zoeppritz und
Dr . Zoeppritz als Privatmann einen se^r guten Eindruck
erweckten. Es sei auch bekannt gewesen , daß Dr . Zoeppritz
ungeheuer tätig war . Die Firma Gebrüder Zoeppritz kam
aber trotz dieses hohen Kredits abermals in Gcldschwierig-
keiten , da ihr durch den Eintrag der Sicherheiten aus das
Fabrikanwcsen andere Bankkredite , von denen Tr . Zoeppritz
der Notenbank gegenüber nichts gesagt hatte , gekündigt wur¬
den. Der Angeklagte Dr . Zoeppritz bat da^cr im Dezember
die Notenbank erneut um einen Saisoukrcdit von einer hal¬
ben Million , da seine Einklänge sehr schlecht seien . Ter
Kredit wurde diesmal zunächst nicht wieder gewährt , Dr.
Zoeppritz vielmehr ausgesordert , den um 278 099 Mark über¬
zogenen 214-M !llionen -Kredit auf 214 Millionen Mark zu-
rückzuführen . Da der Zeuge zu dem Angeklagten Dr . Zocv-
pritz unbedingtes Vertrauen hatte , stand er auf dem Stand¬
punkt , daß man gerade in schlechten Zeiten der Firma die
Kredite halten müsse. Um aber ja sicher zu gc"en , erfolgte
auf Verlangen der Notenbank eine Prüfung der Bücher.
Dabei sei wohl festgestellt worden , daß die Bilanz stark zn-
sammengcstrichen war , ein Grund zum Mißtrauen habe aber
nicht Vorgelegen . Am 6. Oktober wurde cs dann offenbar,
daß der Firma Zoeppritz unbedingt weiter geholfen werden
müsse. Gegen die Verpflichtung der Rückzahlung am 15. Ok¬
tober wurde der Firma Zoeppritz dann ein weiterer kurz¬
fristiger Kredit von 599 099 Mark eingcräumt , dem nach der
Abdeckung ein Lombardkredit von einer Million gegen
Warensichcrheit in Höhe von einer Million folgte . Ta sich
inzwischen hcrausgestellt hatte , daß die von Dr . Zoeppritz
gegebenen Wechsel nicht prima waren , mußte Dr . Zoeppritz
für seinen Wcchselobligo -Krcdit cben 'allS Warenficherheit in
Höhe von 759 000 Mark leisten . Als der Zusammenbruch des
Bankhauses Löwcnberg L Co. Berlin bekannt wurde und
das Gerücht umging . Dr . Zoeppritz habe dabei 750 OSO Mark
verloren , wurde Dr . Zoeppritz von dem Zeugen über die
Hö ^e seines Verlustes befragt . Er gab dem Zeugen jedoch
mehrmals die bestimmte und einmal sogar d'e eh ren-
wörtliche  Versicherung , nicht mehr als 70 000 Mark bei
Löwenberg verloren zu haben . Wie bedenklich die Firma
Zoeppritz stand, wurde bei der Notenbank erst dadurch be¬
kannt , daß am 16. Oktober fcstgcstcllt wurde , daß Dr . Zocp-
pritz ihm zur Prolongation gegebene Wechsel nicht zur Pro¬
longation verwandt hatte , sondern daß sic bei anderen Ban¬
ken diskontiert und die Mittel der Firma Gebrüder Zoep¬
pritz Angeführt wurden , ohne daß Tr . Zoeppritz für eine
entsprechende Anschaffung der zu prolongierenden Wechsel
gesorgt hätte . Jetzt wurde die Lage als sehr kritisch betrach¬
tet und allgemein war man der Ansicht. Laß Gebrüder Zoep¬
pritz unter d.esen Umständen wohl kaum zn halten sei. Noch
am 22. oder 23. Oktober , gab der Zeuge an , habe Tr . Zoep¬
pritz angerufcn und erklärt , jetzt sei er über alle Schwierig¬
keiten hinweg , La er von anderer Seite einen größeren Kre¬
dit erhalten sollte. Am 21. Oktober erfolgte dann die Zah-
lungseinstellung der Firma . Damit sah man dann auch, was
hinter den Kulissen vorging.

„Der Verlust , den die Notenbank erlitt " , sagte Ser Zeuge,
„läßt sich mit einem Wort nicht sagen , da ohne weiteres nicht
sestgcstcllt werden kan », was die Notenbank verloren hat ."
So viel konnte der Zeuge jedoch mit aller Bestimmtheit sagen,
daß ö»e Notenbank zugunsten des Vergleichs — um eine ord¬

nungsgemäße Abwicklung Ser Fortsetzung der neuen AG.
zu gewährleisten — ein Opfer von rund 700 000 Mark ge¬
bracht hat . Soweit bis jetzt fcstgcstellt werde » kann , beläuft
sich der gesamte Verlust der Notenbank auf rund 1,2 Mil¬
lionen Mark . Dazu kommt noch das eventuelle Risiko für
das in der neuen AG . investierte Kapital und der Anteil
an Genußscheinen . Darum läßt sich der Verlust in seinem
vollen Umfang jetzt noch nicht errechnen . Die Frage , wie
hoch das Aktienpaket , Las die Notenbank von der neuen
Aktiengesellschaft im Besitz habe, zu werten sei, mußte der
Zeuge ossenlassen, da auch schätzungsweise ein Wert nicht
genannt werden kann . Er konnte nur sagen , daß eine Divi¬
dende noch nicht in Frage kommt, da das Geschäftsjahr 1930
der neuen AG . mit einem Verlust von 204 000 Mark ab-
schließt, wobei aber betont wurde , daß ein Fabrikations-
gewinn von 105 000 Mark erzielt worden ist. Ob Dr . Zoep¬
pritz über die Lage seiner Firma im Bilde war , vermochte
der Zeuge nicht zu sagen . Ueber die Bilanzen befragt , be¬
tonte der Zeuge , daß es der Bank nur darauf ankomme,
daß Kreditoren und Debitoren genau angegeben und nicht
saldiert sind, denn auf Grund einer solchen Bilanz sucht
eine Bank sich ein Bild über die Lage ihres Kunden zu
machen und davon hängt die Frage der Kreditgewährung ab.
Somit ist es eigentlich selbstverständlich und sollte keiner
längeren Erörterungen bedürfen , daß eine bei einer Bank
zur Krediterlangung eingereichte Bilanz identisch sein muß
mit der für die Firma nach kaufmännischen Grundsätzen aus¬
gestellten Bilanz . Erst nach über fünfstündiger Vernehmung
war das Vemeiöthema , zu dem Direktor Roser vernommen
werden mußte , soweit erschöpft, daß seine Vernehmung be¬
endet werden konnte . _

Aus Stadl und Land
Calw,  den 17. Februar 1932.

Persönliches
Der Architekt Hans Petschler  aus Neustadt a . Aisch,

der mehrere Jahre in Calw tätig gewesen ist, hat an der
Höh . Techn . Lehranstalt Nürnberg , Abteilung für Tiefbau
das Schlußexamen als Bauingenieur mit Erfolg bestanden.

Im Gedenke » an Deka, , a. D . Hermann Roos
AuS kirchlichen Kreisen wird uns geschrieben : Die Nach¬

richt vom Heimgang des einstigen Calwcr Dekans a. D.
Noos in der Frühe des letzten Sonntags im 83. Lebens¬
jahr kam unerwartet , und bewegt viele in unserer Stadt
tief . Denn noch ist sein Bild und Andenken lebcnSsrisch
durch die ganze Stadt hin . Als er am 20. April 1915 bas
hiesige Amt und damit das ihm ans Herz gewachsene geist¬
liche Amt überhaupt ausgebcn mußte , da war er durch fast
zwei Jahrzehnte dem Kirchcnbczirk und der Kirchen-
aemcinde Ealw vorgcstanöcn , jedermann vertraut und mit
dem Leben der Stadt und des Bezirks fest verbunden , eine
liebenswerte , ehrwürdige Gestalt für viele . Es wäre nicht
in seinem Sinne , von dem zu reden , was in verborgenen
Tiefen von seiner Wirksamkeit wächst und reist . Die rauhe
Zeit .Swingt , nach vorwärts zu schauen,- aber die enteilen¬
den Alte » , in denen das beste Erbgut der Vergangenheit
sich unvergeßlich verkörpert , sind uns eine Mahnung ein¬
dringlichster Art , festzuhalten , waö unS durch sie gegeben war.

Aus der Stammhcimer Anstalt
In der letzten Woche wurden die Freunde der Stamm-

hcimcr Anstalt in den geräumigen Spcisesaal eingelaöen,
wo Angehörige der Anstalt anläßlich des Todestags Goethes
besten Drama „Götz von Berlichingen " aussührtcn . Die Ein-

Der Ton ols Verräter
Verwandlung von Tönen in Licht . — Die Stimme der

Persönuchkeit und die Persöncichkeit der Si .mme.
Von Ernst Kuhnert.

Immer noch beschäftigt sich die Berliner Kriminalpolizei
mit der Aufuärnng des StörungZvcrsuches der Siloefler-
Rund .unkansprache des Reichspräsidenten von Hindenourg.
Dabei gelang .e man zu einem völlig neuem Gebier der kriim-
na . istischen Bcweisfichrung . Nachdem schon die Knust von
oen Hcnitlinien in Form von Finger - , Taumen - und Hand-
oallenaodrücken für die Ermittlung des Täters zn einem Hohen
EnUvick .llngszust .ind gebracht worden ist . sucht die krimiua-
-istisch- Technik auch die neuesten Fortschritte von phyfika-

scher uno chemischer Forschung in ihren Dienst zu stellen.
^ T .e F .ngeraoLrncttechiiik führt bekanntlich längst

nccpt immer mehr zu dem gewünsch .c» Erfolge . Tie Krimi-
nattstik bemicht sich dasselbe vor Gericht stets um dir Bereit¬
stellung mehrerer VeweiZwege . Das ist druig . ich, weit vvr-
stchlige Richter den Fingerciodruck , wenn er aucy nur ganz
geringfügig : Abweichungen zeigt , nicht gern gelten la .scn.
Die Gerichtschemiker bildeten deshalb eine Fülle neuer Tech¬
niken ans , bei denen sie ans Win igften Stossrcstcn , mikro-
ttopisch kleinen Bluispuren unter Nutzung auch der neuesten
Kenntnisse aus der Bnltgruppenfvrschung und ans zahlreichen
anderen Wegen überzeugende Beweisketten zusammen stellen
tonnen . Da auch der Verbrecher wissrnschaftuch Schritt zu
halten sticht nnd mit besonderem Vorteil die gründlichen
Darlegungen der Sachverständigen in Kriminal Prozessen Hort,
müssen immer wieder neue BeweiSführungsgedirte crsch ' ojsen
werden . Dazu gehört nun auch die Verwendung des Tons
a .s Polizcispion.

Vielleicht gelingt es trotz aller Mühen nicht , den
Silvester -Zwischenfall zu klären . Er bewies jedoch der Krimi-
nalistik die Tring .ichkeit der Entwickelung neuer Verfahre»
zur Heranziehung des Tons und der Stimme als Er-
tenmmgs - und Beweismittel . ES ist heutzutage gewiss nn-
wahrscheinlich , das; ein technisch tüchtiger und kenntnisreicher
Tater bei Angriff ans ein Rundfunkkabel ober andere tech¬
nisch: Einrichtungen des Sendedetriebes so leicht vermeidbare
Spuren wie Fingerabdrücke hinterlägt . Er wird auch eiue
Kleidung wählen , die nicht sozusagen Pfundweise Härchen
hasten lägt , wie flockige Wollstoffe . Wenn er Liebhaber
technisch -kriminalistischer Zeitschriften und anderer Literatur
ist, denkt er bestimmt aucy an die Vernichtung oder sonstige
Beseitigung des gebrauchten Werkzeugs , dessen Eigen¬
tümlichkeiten ebenfalls auf seine Spur führen könnten . Aber
sprechen rnug er . Sonst hat die ganze Sache keilten Zweck.
Und der Tonschreiber beim Rundfunk verzeichnet auch seine
Sprache ebenso gewissenhaft und leichter wicdererzciigungs-
fähig wie die Stimme des Gestörten . Besondere Schwie -»
rigkeiten sind in dem Schmsalle für die Polizei daraus em-

übullg desselben hatten die beiden Anstaltslehrer Bäßker
und Groß  übernommen . Mitwirkende waren junge Leute
aus - er Anstalt , die damit den Insassen eine Freude be¬
reiten wollten , an der auch die Gemeinde teilnehmen durfte.
Das Stück wurde dreimal aufgcführt . Las erstemal für die
Insassen der Anstalt , Las ziveitemal für die Erwachsenen
der Gemeinde , das drittemal für die Dorsjugcnd , und jedes¬
mal durften die Spieler ihr Können vor einem vollen Haus
zeigen . Die Rollen des Dramas waren gut verteilt . Götz
von Berlichingen machte seine Sache vortrefflich, - auch die
Rollen von Wcissinger und Sickingen konnten nicht besser
besetzt werden . Das gleiche gilt von den beiden Frauen,
den Gemahlinnen von Götz und Weissinger, - sie waren nicht
nur zeitgemäß kostümiert , sondern fanden auch im Spiel
die Haltung horhedlcr Frauen . Die Lieder , welche vor,
während und nach der Aufführung gesungen wurden , waren
ausschließlich Goethelicöer , ebenso die kleineren Gedichte,
die Pfarrer Lempp  zwischenhinein vorlas , so daß die
ganze Veranstaltung zn einer richtigen Gedächtnisfeier für
Goethe wurde . Den Veranstaltern und Mitivirkcnbcn wurde
von Pfarrer Lempp nach der ersten öffentlichen Aufführung
herzlich gedankt.

Gauversammlung des Westgaus des SSB.
Die heurige Gauversammlnng des Wcstgaucs des Schwä¬

bischen Sängerbundes fand am letzten Sonntag tu Döf¬
fingen  im Gasthaus z. Rößle statt . Tie Versammlung war
von sämtlichen 13 Vereinen sehr gut besucht. Nach dem Be-
grüßungschor des Liederkranz Döffingen sprachen der Gau¬
vorstand , Bürgermeister Ftscher - Simmozheim , und der
Vertreter der Gemeinde Döffingen , Bürgermeister Baur  -
Döffingen , herzliche Begrüßungsworte . Die Tagung eröff-
nete der Gauvorstand mit seinem Geschäftsbericht,  aus
welchem etwa folgendes zu entnehmen ist : Die Notzeit lastet
auch schwer auf uns Sängern und unseren Gesangvereinen.
Eine große Anzahl Sänger ist auch arbeitslos und nicht
mehr in der Lage , den Beitrag zu bezahlen , was manchen
Sänger oft gegen seine innere Einstellung als deutscher Sän¬
ger veranlaßt , dem Verein den Rücken zu kehren . Dies geht
aus der Bestaudserhcbung hervor , wonach 39 Säuger gegen¬
über dem Vorjahr weniger im Gau vertreten sind. Sticht
nur die wirtschaftliche Not , sondern auch die politische Zer¬
rissenheit , die teils nur in gcmcindepolitischer Hinsicht zum
Ausdruck kommt , wirkt lähmend auf das Vcrcinsleben , ob¬
wohl persönliche und politische Gegensätzlichkeiten in einem
Gesangverein keinen Raum haben sollen und dürfen . Wir
mußten Kies bei einem Gauverei » zu unserem großen Be¬
dauern erfahren . Es ist zwar zu Hollen, daß diese Gegen¬
sätze innerhalb dieses Vereins wieder übcrbrückt werden . —
Die Tagesordnung wurde rasch erledigt . Nach dem Kassen¬
bericht des Kassiers Z i z m a n n - Stammheim kann Heuer
die Kasse als befriedigend angesehen werden , es konnte der
letztjährige kleine Abmangel mit einem größeren Kassenbe¬
stand vertauscht werden . — Der Schriftführer , Sedel-
mai  er - Simmozheim , verlas das Protokoll über die Tätig¬
keit des Ausschusses und des Gaues seit der letzten Gauvcr-
sammlung . — Beide Berichte wurden mit Befriedigung ent-
gcgengenommcn und den beiden Sangesbrüdcrn für ihre
Tätigkeit der Dank ausgesprochen . — Als Ort der nächsten
Gauversammlnng wurde Gechingen  bestimmt . — Im
Jahr 1933 soll ein Ganlicderfest stattsinden , falls es die Zcit-
verhältnisse zulasscn . Dieses wurde dem Gesangverein Ein¬
tracht Neuheng  st ett  übertragen , jedoch unter der Be¬
dingung , daß sich die Sänger dieses Vereins wieder zusam-
menfindcn und die alte Treue zur Fahne wieder bewahren.
— Ter Gaubcitrag wurde von 30 ans 20 eH/ ermäßigt , ivo-

icuilveic , vag ne Nlcyl uoer eine amtliche Berliner Auniaz -ne
der Slörungsftimme Verfügt , sondern sich mit der zufälligen
primitiveren Arbeit eines Privatliebhabers begnügen nmf ;,
weil der Tonschreiber in diesem Fall nicht an dem Denlsch-
landsender sondern an eine andere Leitung angeschlossen war.

Tic Hörversuche unter Venutzung vvn Schallapparaten
blieben bisher ohne sicheres Ergebnis . Auch die mensch¬
lichen Ohren sind Individnalitäien ; jeder von uns hört
einen Laut irgendwie ein klein wenig anders . Die Po . i ci
macht sich dazer schon fast mit neuesten Versnck-cu der
Heinrich Hertz Gesellschaft über die wissenschaftlich : Be¬
stimmung des Toncharakters bekannt . Eine kritische Be¬
trachtung des Tones nimmt man schon in diesem Sinne ans
elektrischem Wege vor , wenn man einen Lautsprecher ein-
znftellen sucht . Die Verstärkung wirkt nicht gleichmäßig auf
alle Bestandteile des Tones , sondern sie verzerrt ihn . " Wir
mühen uns deshalb ab , die Verstärkerröhre durch Drehung
der Schaltung so zu betätigen , das; sie den , richtigen " Ton
herauSholt , den unser Ohr als die natürliche K ang ' arbe
empfindet . Tie wissenschaftliche To :,Untersuchung bildete ver¬
schiedene Arten von elektrischen Einrichtungen ans mit denen
man den Ton .nicht nur hörbar sondern gleichzeitig
auch sichtbar  machen kann . Bei Anwendung von
Oszillographen , SchlviiiglmgLschrcibern , läßt sich verblüffend
einfach zeigen , dag der Ton sich nicht gleichmäßig abwukelt,
sondern aus zahlreichen Einzclschwing,lagen besteht . Oszülo-
graph :ert und lichtbitdmägig ans eine Leinwand geworfen
zeigen sie eine Lichiknrve mit einem vielverästeltcn und vicl-
vrrzackten Auf und Ab . Man kann cs photographieren nnd
gewinnt dann schon ein charakteristisches Bild eines Tones
oder einer Stimme , das man in Ruhe betrachten und ge¬
nauer untersuchen kann , auch wenn der Ton schon längst
verklungen ist. Dabei ergeben sich Unterschiede im Bilde
ähnlich wie bei den Linien der Fingerabdrücke , die man
unter Vergrößerungen sehr deutlich wahrnehmbar macben
kann und die sür jeden Menschen stets das genau gleiche Bild
ergeben sollen . Das oszillographischc Bild lägt sich' durch
andere elektrische Einrichlnngen solveit anslösen und weiter
verwandeln , bis man das Sp -kirogramm . das aus einem
Linienshstem von verschieden großen Linien in verschieden¬
artigen Abständen bestehende Bild des Tones und der
Stimme , gewinnt , ähnlich dem Farbenbild einer Flamme.
Ein solches Bild kann man auch von der geheimnisvollen
Stimme in der Silvesternacht Herstellen und das Bild der
Stimme der vermeintlichen oder wirklichen Täter dam : ', ver¬
gleichen , wenn . . . nun wenn einwandfrei wie bei der
Fingerabdruckstcchnik bewiesen wird , das; sich das Stimmbild
des Menschen ewig glcichblcibt . Die Bcweisgrund ' agcn da ' ür
werden gegenwärtig aufgeüaut . Auf jeden Fall gibt es nicht
nur mc .ir eine Summe der Persönlichkeit , sondern wir
dürfen -etzt auch schon von einer Persönlichkeit der Summe
sprechen.



bei arbeitslose Sänger überhaupt beitragssrei sinb . — Im
Jahr IW findet in Altheng st eit der Sängertag statt,
mit dem der Liederkranz Althengitett eine Fahnenweihe ver¬
binden wird . Nachdem der zweite Gauvorstand , Lugins¬
land - Döffingen , an den ersten Gauvorstand für dessen un¬
parteiische und gute Führung der Gaugcschäfte herzliche Dan-
keSworte gerichtet hatte , schloß dieser die harmonisch ver-
lausene von echtem deutschem Sängergeist getragene Gauver¬
sammlung mit dem Wunsche , dt « edle Sängersachc möge trotz
aller Trübsal unserer Zeit sich erhalten und uns über die
schweren Zeiten hinweghelfen und Brücken schlagen in eine
glücklichere Zukunft.

Wetter für Donnerstag und Freitag
Der Hochdruck über Großbritannien behauptet sich, ebenso

-eigen sich noch Tiefdruckgebiete bei Island und über dem
Mlttelmeer . Für Donnerstag und Freitag ist zeitweilig
heiteres , vorwiegend trockenes , nur mäßig kaltes Wetter zu
erwarten.

*

Zwerenberg , 18. Febr . Am Sonntag »eierte Fritz Theu¬
rer . früherer Kronenwirt , seinen 82. Geburtstag . Der
Gesangverein , dessen Mitbegründer er einstens war . sang
ihm mehrere Lieder und brachte ihm die besten Glückwünsche
entgegen . Der frühere Dirigent . Oberlehrer Leins , der
zur Zeit hier aus Besuch weilt , verband diele Wünsche mit
herzlichen Worten des Dankes : dem »Kronafritz ", dem ein¬
stigen guten , treuen Tenorsänger , der viele Jahre dem
Verein gedient hat . er . der stets das edle Gut des Ge¬
sanges zu wahren und zu pflegen wußte , Ihm möchten auch
die Jüngeren in gleich treuer Weise Nachfolgen . Sichtlich
erfreut dankte der ehrwürdige Alte dem Dirigenten und den
Sängern.

SCB . Unterjesingen OA . Herrenbcrg , 16. Febr . Gestern
abend brach im Anivesen - es Karl Theurer Feuer ans , das
sehr rasch um sich griff , so daß die Bemühungen der Feuer¬
wehr von wenig Erfolg waren und Scheuer und Stallungen
ein Raub der Flammen wurden , »nährend das Wohnhaus
verschont blieb . Man vermutet Kurzschluß

GEB . Herrenberg , 18. Febr . Montag morgen siel auf
Oberlehrer Herr ein Borfenster der Wirtschaft zur »Traube"
von Katz direkt aus den Kopf , so daß - er Getroffene schwer
blutend ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte . Er wurde
sofort ins Krankenhaus gebracht . Die Verletzungen scheinen
glücklicherweise nicht ernsterer Natur zu sein.

SCB . Pforzheim , 16. Febr . Auf Grund - er Verordnung
des Reichspräsidenten wurden zwei im Städtischen Saalbau
und Bürgerbräu in Pforzheim in Aussicht genomrnene Ver¬
sammlungen der NSDAP , verboten . Verboten »vurden auch
alle Ersatzversammlungen . Zur Begründung erklärt die
Polizei , daß Angehörige der NSDAP , in letzter Zeit Ver¬
sammlungen anderer Parteien , die an sich durchaus fried¬
lich verlausen wären , systematisch gestört haben . '

SCB . Vom Bodensee , 16. Febr . Der gesamte Schiffs¬
verkehr zwischen Radolfzell —Iznang und Reichenau mußte
infolge Bereisung des Untersees eingestellt werde » .

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Berliner Produktenbörse vom 16. Februar

Weizen , mark . 246—248 : Roggen , märk . 196—198: Brau¬
gerste 162—16V: Futter - und Jnüustriegerste 15,4— 158: Hafer,
märk . 144- 151 ; Weizeninehl 29,75—33,75 : Noggenmehl 27 85
bis 29,59,- Weizenkleie 9.60—9,09 : Viktoriaerbsen 21—27.59'
kl. Speiseerbsen 31—23L9 ; Futtererbsen 15—17; Peluschken
16—18; Ackerbohnen 14— 16; Wicken 16—19: Lupinen , blaue
16—12: dto . gelbe 14,59— 16; Leinkuchen 11,49 ; Erdnußknchen
12.49 ; Erdnußkuchenmehl 12,29—12,39 ; Trockenschnitzel 789
bis 8,99 ; Kartosfelflocken 12,50—12,69 ; Nauhfntter : draht-
gepreßteS Roggenstrvh 0,89— 1,99; dto . Weizenstroh 9,69 —9,79;
dto . Haferstroh 9,65—9,89 ; dto . Gerstcnstroh 0,65— 9,75 ; ge¬
bundenes Roggenlangstroh 9,85— 1,90; bindfadengcpreßtes
Roggenstroh 0,75 —0.85; dto . Weizenstroh 9.69—0,79 ; Häcksel
1,35—1,55 ; handelsübliches Heu >,29—1,40; gutes Heu lerstcr
Schnitts 1,70—2,90 ; Luzerne , lose 2,49—2,79 ; Thymotee , lose
2Z5 —2,65 ; K lechen , lose 2,25—2.55 ; drahtgepreßtes Heu in
Pfennig über Notiz 39. Allgemeine Tendenz : uneinheitlich.

Stuttgarter Schlachtvieh » ark«

Den » Dienstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlachthvf
wurden zugeführt : 36 Ochsen . 43 Bullen , 893 Jungbuttcn
tunverkauft 35s. 231 <2s Kühe , 359 <25) Rinder , 1850 «103,
Kälber , 249s Schweine , 4 «4, Schaf «.

Preise sür I Pfund Lebendgewicht:

Ochse« :
aurgemästrt
oollfleiichig
«Aschig

Bulle « :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Iungrinder:
ausgemästet
vollfleischig
«Aschig
gering genährte

Kühe:
ausgeinäsiet
vollfleischig

16. 2. 11. 2.
Pfg- Psg-

28 - 32
24 - 27
20 - 23 —

24 - 25 23—25
22- 23 21—22
19- 21 19- 20

33 - 35 33 - 35
26—31 26- 31
21—24 21 - 24

22—26
17 - 20 —

Kühe:
«Aschig
gering genährte

Külber:
reinste Mast . und
beste Saugkälber
mittl . Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Psd.
249—390 Psd
209 - 240 Psd.
160- 290 Psd.
120 - 160 Psd.
unter 120 Psd.
Gauen

16. 2. I I . 2.

Psg- Psg.
12—15
9- II

35 - 38 35- 38

32—34
28- 30

30—33
26 - 28

4?—4!
41- 43
39 - 40

42
40 - 42
39- 40

37—38 36 - 37
26- 32 _

Marktverlans : Großvieh mäßig.
Schweine mäßig.

Ueberstand : Kälber » nb

Lchweinezählnug «m 1. März 1SS2

Am 1. März 1932 soll wieder eine Schweinezwischeuzäh-
lung und in Verbindung hiermit , um einen Ueberblick über
den saisonmäßigen Verlauf der Gesaintschlachtnngen an
Schweinen zn erhalte » , eine Ermittlung der in der Zeit
vom 1. Dezember 1931 bis 29. Februar 1932 vorgcnommenen
ntchtbcschaupslichligen Schlachtungen iHansschlachtungen » von
Schweinen durchgesiihrt werden . Die Zählung geschieht in
Württemberg durch Zähler mittels Ortslistc.

«-

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen seldslverständltch nicht an den
Börsen - und Großhandelspreisen gemessen werde » , da sür jene nach die
sog. wirtjchastlichc » BerkedrSkoiten i» Zuschlag komme» Die Schiisiltg

Nacheichurrz.
Die in diesem Jahr säiligc allgemeine NachAchung der

Meßgeräte im Oberamtsbezirk Calw wird durch das
Eichamt Lalw vom 29. Februar ds . Fs . an vorgenommcn
werden . Der genaue Zeitpunkt der Vornahme der Nach-
Achuug in den einzelnen Gemeinden wird vom Eichamt
«och besonders mitgeteilt werden . Es wird daraus hin¬
gewiesen , daß Meßgeräte , die niä ' t zur NachAchung bei»
g -bracht werden , im öffentlichen Verkehr nicht mehr be¬
nützt werden dürfen.

E « lw , den 15. Februar 1932.
Obcramt : L ch m i d. RegierungSrat.

MeiiM! mul Miientilz!
je lAklimINeN

bslte ich In O « I « r Kola«  Lprechsluruten,
cts ich sn äiesen dlscbmittsgen jeveiis von
1 - 8 llkr in ObsrkoUvvanA « » im Ossthol
rum ^ ttiroed * weine Lprechstunüen susüde.

veniiri luttirsna

ZWIlMrslkWIMS
Im Wege der Zwangsvollstreckung lollei» die auf

Markung Älthenzstett belegen ?,,, im Grundbuch von
Alihengstett,

Heft 526 , Abteilung l Nr . 1 bis 6 und 8 dis 11,
zur Zeit der Eintragung des Persteigerungsvermerkes
aus de.» Namen der
Thekla Almmeie , ged. Goitschalk. Ehefrau des Bruno

Rimmele , Lagiöhners . früher in Münster , jetzt in
Gerlingen OA . Leonberg

eingetragenen Grundstücke EqÄ «»7 «" ^ '
ü. tzebr. IWLi

Parz . Nr . 2119/2 15 s 82 gm Acker in der
Ochfenjiraße

Parz . Nr . 2119/1 15 » 02 qm Acker daselbst
Parz . Nr . 1205 9 g 48 qm Baumacker

Lalwer Wie >en
Parz . Nr . 1929 13 s 94 qm Acker

im Himmenreich
Parz . Nr . 4921 15 s 14 qm Acker Hagelweg 180
Parz . Nr . 2795 13 s 91 qm Acker und Oede

Kirchhaivei»
Parz . Nr . 2..0? 15 s 04 qm Acker

im Forilgärtic
Parz . Nr . 2441 40 s 67 qm Acker und Oede

Striniensberg
Parz . Nr . 2011 17 s 75 qm Acker

zu Schweichingen
Parz . Nr . 4631 4 s 83 qm Wiese im Bahnholz 150

am Donnerstag , den 61. Mürz 1962»
vormittags 9 Uhr,

aus dem Nalhauf « in Althengstett versteigert werden.
Der Persteigerungsoermerk ist an » 22. Januar 1932

»n das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Recht «, soweit sie zur

Zeit der Eintragung des Versteigerungsoermrrke » aus
dem Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im
Bersteigerungstcrmine vor der Aufforderung zur Abgabe
von Gevo en anzumelden und , wenn der Gläubiger wider¬
spricht, glaubhast zu machen , widrigenfalls st« bei der
Fe .IsteUung des geringsten Gebot » nicht berücksichtigt und

, bet der Verteilung des Beritrigsrungserlöies dem An-
>spruche des Gläubiger » und den übrigen Rechten nach«

geietz« werden.
Diejenigen , welche An der Versteigerung entgegen«

stehende » Recht haben , werden auigrjorder «, vor der Er¬
teilung de» Zuschlag » dir Au,Hebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahren , herbeizuiühren . widrigenfalls
für das Recht der Verstrigerungsrriös an dir Stell « des
«ersteigerten Gegenstandes tritt.

S .iln », den 15. Februar 1932.

Komnuffürr BeMsirotar Gra 1H wohl.

125 RM.
125 .

250 .

150 .

80

300

SVO

450

Berk . 10 Pateutmatratz.
Stück 9.80 RM ., verschied.
Maße , u. eine Anzahl billige
Chaiselongues und kaufe
einige grbr . Sofa , auch total

reparaturbedürftige.
Wer bestellt noch tz kt

zu Ausnahmepreisen?
Kurs umsonst dabei.

Sritz Hennefarth
Tapeziermeister.

aus guter Familie kann
sofort als

MalerWli»»
lohne Kost und Wohnung)
rintrelen bei

Gotthilf Bayer
Malermeister.

puppen
jeder Hrt eepariart
in eigener VerkstStts

kMeiMMeil
von dlsik 1 . 80 sii

krimkvaermsl»
Emberg.

Eine fehlerfreie , mit dem
3 Kalb (39 Woch ) trächtige

Sckaffkuh
verkauft

Christian Keppler.

Lim; bsronttrerm . .

-V

I piuaä Bk . 2 . 80 onä 8 krorent stsdsjt
Verzoll »« ist xut amt billix
Illacdeo 81« einen Versack

ksraspreek - Kummer 110
Ligen « Kösterol -Xolox«

Suche auf I. März ei»
ehrliches , fleißiges

Mädchen
im Alter von 18-202ahren,
welches etwas kochen kann,
in An Gasthaus . Persönliche
Vorstellung erwünscht.

Kichere« zur „Krone*
Litingen S/A . Leonberg
... ^
Gegen 35 M . Wochenlohn
werben für den Bezirk Lalw
ehrliche Leute gesucht.

Kurze Probezeit.
K. Heitmann , Leipzig T1.
0256 . MarklhaUenstr . 16.

Das

Calwer
Tagblatt

darf als Heimatblatt
in keiner Familie
fehlen.

MUMM«
tzMsMI
eiWuMs . Riigei
entfernt ohne Messe»

3 . Odermatt
Bahnhosstr . 29,1 . Et.

einer DrueltSLckeversckMiliröescktunA
vienn 8ie Salier keklsme- o6er OesckSkts-

denvti'Zen, clann ivenäen 8ie sied bitte sn
«ns. Unser umksnxreiches 8cbritten- untt
Lermsterisl im Verein mit unserer vorrUg-

licben neureitlicken maschinellen Linrich-

tung ermöglicht es uns, lbre Drucksachen
jn einer Ausstattung tertigrustellen, Sie

sder such allen^nlorclerun̂ en entspricht.

Fernsprecher S
t.e«terrtrsbe 23

t.Lutsprsebsr / Islstunksn - krühren
HlekumulLtoron / ^ nocksn-Sattsrisn
bistranocisn so/ris sämtlich « Tiudsbürtsiis

Llekirv 2rS § 1er Oalvv
r » « p » « cd « » 211

Earl Evamvalst
Fernsprecher Nr . 189

empfiehlt zu

KonsiriiliiiilMMscheMeil:
Gesangbücher und Tragtaschen
Lafchenbibeln
Bücher
in großer Auswahl
Kunstmappen
gerahmte Bitder
Schreibmappen

Tagebücher
Photo » und
Postkartenalben
Briefpapiere
Füllfederhalter
Musikinstrumente

Serien
Jeder Arlikei
ii«r2» Psg.
>/, Psd . Bonbons

P,d . Pfeffernüsse
iP .d. Zwetschgen

L Psd . Orangen
I» Stück ToNelte eife

Ieder Artikel
nur 48 Psg.
2 Psd . Gries

2 P,d . Bollre s
2P .d. Malz Kaffee

1 Liter Rotwein

Jeder Artikel
nur 88 Psg.

9 P .d. Bruchreis
S gr. ist . Kern,eise

4 L . Blockschokolabe

Jeder Artikel
nur 88 Pfg.

1 kz- D .Bohneewachs
S Pi d. Spaghetti

3 Dosen Seljardinen
Pfund Kaffee

Hamb. Kaffee-Lagel
Fritz Mönch
Niederlage

Lhams L Garfs

-Tage !!
Ge ucht per sofort oder

später ein

Malm
zur Führung »Ine » Per»
Kaufsstandes , gegen iei .c»
Gehalt oder üm >agproze » ie.

Angeb . unter A . Z . L9
find an die Gcjchästrsieli«
dieses Blattes zu lichte».

Verkaufe preiswert einen
schönen

Jucht»
sarren

ea 10—1> Zentner schwer.
Wer , sag « die Geschäfte

slelle dieser Blattes.

Ein Paar

LLufer-
schweine

hat zu verkaufe«

Georg Rentschler
Oberkollbach

Sprengsiostze zum
Sflrengkapseln Stockholz-
Zündschnüre machen
Gerhard Paulus , Lie- enzell,

Fernsprecher 15.
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